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/ Zukunft verhandeln
            Wieviel Stadt, Quartier & Geld bleibt für uns?/

/ ein kurzer Impuls von Markus Vogl --> Studio Urbane Strategien Stuttgart / www.studiourbanestrategien.com
					          und -->  studio städtebau an der Kunstuniversität Linz / https://diearchitekturlinz.at

Jahrestagung 2025 der Landesarbeitsgemeinschaft
Soziale Stadtentwicklung und Gemeinwesenarbeit
Baden-Württemberg e.V.

/ Quartiersentwicklung für die Menschen
                                          Stadtplanung und Umsetzung als
                                                    strategische Aufgabe annehmen /
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/ bevor es in die Zukunft geht, 
                                                         kurz zurück zum 22. November 2024          /

/ »Die räumlichen Disziplinen der Stadtplanung, der Architektur und der Landschaftsar-
chitektur haben den öffentlichen Raum stark vernachlässigt. 

Die Stadtplanung ist mit dem Verkehr beschäftigt, die Architektur produziert privatwirt-
schaftliche - und wenn es gut geht zumindest gemeinschaftlich gedachte - Artefakte und

die Landschaftsarchitektur darf das dazwischen »nice« - nett machen. 

Was uns fehlt ist ein Verständnis von Städtebau, der dynamisch stabile Strukturen 
schafft, in dem sich das Alltagsleben einnisten kann, diese Räume sich aneignen kann. 

Einige wenige städtebauliche Pläne haben das geschafft, daraus sind Quartiere entstanden. 

Quartiere entstehen durch das Zusammenleben von Menschen in abgestuften räumli-
chen Qualitäten. 

Wir können diese nicht planen, doch wir können die räumlichen Grundlagen dafür schaffen. 
Wenn die Disziplinen sich ihrer Verantwortung bewusst werden und zusammenarbeiten.«
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komplexe Auslegeordnung
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Stadtplanung

Architektur

Raumplanung

Landschaftsplanung

Fachexpertisen

Bewohner  innen

Politiker  innen

Verwaltung
Lobbyisten

*

*

Soziologie

Bauindustrie

Immobilienwirtschaft

Freiraumplanung
entwerfen

Sozialarbeit
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Herausforderungen

Verlust der Biodiversität

demografischer Wandel
Migration

Klimawandel

Pandemien
für Städte und Gemeinden in Europa (und weltweit?)

Ressourcenknappheit

rasante Veränderungen der Wirtschaft & Politik

[https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Initiative/Leipzig-Charta/Neue-Leipzig-
Charta-2020/neue-leipzig-charta-2020.html;jsessionid=6BC67A782BB6E1475B5844F65CE30FC0.live21301]
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Transformation
Notwendigkeiten einer globalen und nachhaltigen

Agenda 2030 / für nachhaltige Entwicklung

insbesondere Nachhaltigkeitsziel 11 --> Städte und Siedlungen 

inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig gestalten

die New Urban Agenda / der EU

das Übereinkommen von Paris /

Green Deal / der Europäischen Kommission

[https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Initiative/Leipzig-Charta/Neue-Leipzig-
Charta-2020/neue-leipzig-charta-2020.html;jsessionid=6BC67A782BB6E1475B5844F65CE30FC0.live21301]
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räumliche Grundlage
/ Vorsicht beim zu einfachen Bild des Stadtmodells »Die europäische Stadt«
Stephan Trüby liest: Bücher zu Camillo Sitte und seine Folgen, zur „europäischen Stadt“ und zur Bodenfrage
[https://archplus.net/en/trueby-liest-buecher-zur-europaeischen-stadt/]

/ Das Konzept der »Europäischen Stadt« beruht NICHT auf seiner Physiognomie und  
kann durch Architektur erzeugt werden!
[Kritik an: Mäckler, C., Deutsches Institut für Stadtbaukunst (Hg.) (2022): Handbuch der Stadtbaukunst. Anleitung zum Entwurf von städtischen Räumen, Berlin: Jovis Verlag]
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komplexes Verständnis von Stadt in der Kenntnis möglichst vieler Wechselwirkungen.
Dabei helfen uns in den räumlichen Disziplinen vier Kategorien:

/	 lokal vorhandenes Wissen
/	 lokale Praktiken
/	 lokale Ressourcen
-->	Transformation und Repräsentation dieser in gebauter Form

Worauf bauen wir also auf?

Im Idealfall ermöglichen Europäische Städte ein kulturelles, soziales, ökologisches und wirt-
schaftliches Zusammenspiel.
Städte sind Orte der Vielfalt, Kreativität, Solidarität und kultureller wie politischer Tradi-
tionen. 
Sie können als Ausgangspunkt demokratischer Rechte und Werte bezeichnet werden und 
sind Experimentierfelder für neue Problemlösungsansätze und soziale Innovationen. 
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Drei plus zwei Handlungsdimensionen für Stadtentwicklungspolitik /

/ die gerechte Stadt
Chancengleichheit und Umweltgerechtigkeit für alle, unabhängig von Geschlecht, sozioökonomischem 
Status, Alter und Herkunft. 
Die gerechte Stadt lässt niemanden außen vor. 
Sie bietet jeder und jedem die Möglichkeit, sich in die Gesellschaft zu integrieren. 
/ die grüne Stadt 
hohe Umweltqualität bezüglich Luft, Wasser, Boden und eine nachhaltige Flächennutzung
Zugang zu Grün- und Freizeitflächen 
( siehe hierzu: dreifache Innenentwicklung: Umweltbundesamt (Hg.) (2023): Dreifache Innenentwicklung. Definition, Aufgaben und Chancen für eine umweltorientierte Stadtentwicklung. download: https://www.umweltbun-
desamt.de/sites/default/files/medien/1410/publikationen/230515_uba_hg_dreifacheinnenentwicklung_2auflg_br.pdf)

/ die produktive Stadt 
breit aufgestellte Wirtschaft und ausreichende Arbeitsplätze

/ digitale Transformation

/ Bodenpolitik
aktive und strategische Bodenpolitik sowie Flächennutzungsplanung

[https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Initiative/Leipzig-Charta/Neue-Leipzig-
Charta-2020/neue-leipzig-charta-2020.html;jsessionid=6BC67A782BB6E1475B5844F65CE30FC0.live21301]

Neue Leipzig-Charta
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/ die Gemeinwohlorientierung
inklusive, bezahlbare, sichere und für alle verfügbar seiende gemeinwohlorientierte Dienstleistungen und 
Infrastrukturen
(wie Gesundheitsversorgung, soziale Dienstleistungen, Bildung, kulturelle Angebote, Wohnen, Wasser- und Energieversorgung, Abfallwirtschaft, öffentlicher Nahverkehr sowie digitale Informations- und Kommunikationssysteme)

hochwertige öffentliche Räume

grüne und blaue Infrastrukturen

/ Integrierter Ansatz 

/ Beteiligung und Koproduktion 

/ Mehrebenenkooperation

/ Ortsbezogener Ansatz 
konkrete Orte als Bezugspunkte für einen integrierten horizontalen und vertikalen Ansatz

gute urbane Governance
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/ das Quartier und die Frage, was denn überhaupt ein Quartier ist?

/ die Gesamtstadt

/ die Stadtregion   hier sind wir immer noch nicht weiter 
				                   als Bormann, O., Koch, M., Schmeing, A., Schröder, M., Wall, A. (2005): Zwischen Stadt Entwerfen. 
				                   Band 5 der Schriftenreihe Zwischenstadt, herausgegeben von Thomas Sieverts, Verlag Müller + Busmann

drei räumliche Ebenen
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/ Befremden vor einem hegemonialen Ansatz, den westlichen Lebensstandard nach wie vor überall auf 
dieser Welt zu implementieren. 

/ Auflösen vermeintlicher Gegensätze
von modern und rückständig
von formalisiertem und informellen Bauen
von Norden und Süden

/ Vertrauen, Respekt und Dialog
Kraft der Imagination
Willen, Experimente zu wagen und Neues auszuprobieren
Anpassungsfähigkeit an sich rasch ändernde Umwelten

Sorge tragen für das Öffentliche

studio städtebau 15 /



/  fo r s c h e n

/  l e h re n/  p ra kt i z i e re n 
/  ref l e kt i e re n

 /  e n t we r fe n

/  m a c h e n
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/ radikale Öffentlichkeit & demokratische Räume
/ der kleinstmögliche Eingriff

/  fo r s c h e n

/  l e h re n/  p ra kt i z i e re n 
/  ref l e kt i e re n

/  e nt we r fe n

/  m a c h e n

/ die städtebauliche Dimension des Wohnens
/ Reparare et Curare

/ Cohabitation
/ dynamisch-stabile Strukturen
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/ radikale Öffentlichkeit
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Oodi, Helsinki, Finnland
Idea Stores, London, Großbritannien

The Seattle Public Library, Seattle, USA

Poupatempo, São Paulo, Brasilien

Godsbanen, Aarhus, Dänemark
Le CentQuatre, Paris, Frankreich

Dokk1, Aarhus, Denmark

LocHal, Tilburg, Niederlande
Kulturhuset, Stockholm, Schweden

De Meerpaal, Dronten, Niederl 
Cultural Sports Center, Paris, Frankreich

Public Condenser, Paris, Frankreich

Alt-Erlaa, Wien, Österreich
Clubes de Barrio, Buenos Aires, Argentinien

Working Men‘s Clubs, London, Großbritannien

SESC (Serviço Social do Comércio), Brasil

Bibliothek +

Kunst & Kultur +
Zentren				  

						    
Social Condenser

Allrounder

/ öffentliche Gebäude weltweit

Vielfältige Angebote

Täglich

Bildung
soziale Unterstützung
Gesundheitswesen
Soziale Angelegenheiten
technische Unterstützung
Beratung

Kultureller Austausch
Kursangebote
Integration
Informationen
Gastronomie
Werkstätten
Handwerk

Sport
soziale Gruppen
Veranstaltungen
Austausch von Interessen
Kommunikationsplattform
Vernetzung

Konzept für ein radikal öffentliches Gebäude
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»Es ist ein öffentliches Gebäude in der 
Logik des öffentlichen Raums, 
ausgestattet mit all den Aspekten und Qualitä-
ten, die den öffentlichen Raum ausmachen.«

»Es gehört Allen und deshalb 
trägt auch jede/r Verantwortung.«

»Wenn man das ganze Quartier als ein Haus be-
trachten würde, wäre das 
Täglich der öffentlichste Raum.«

»Es ist ein einladender inklusiver Ort.«

»Täglich ist ein Konzept, kein Rezept:
Es ist ein Wagnis.«

»Es soll ein Ort werden, an dem Aushandlungs-
prozesse über unser Zusammenleben in einer 
heterogenen Gesellschaft räumlich werden.«

/ Was ist das Täglich?
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Ausstellung im Stadtpalais Stuttgart
27. September - 11. Oktober 2022
Ausstellung im Architekturschaufenster Karlsruhe
17. Oktober - 29. November 2022

TÄGLICH. 
Warum wir Öffentlichkeit, 
öffentlichen Raum und 
öffentliche Gebäude 
brauchen / 
Why we need the public, 
public space and 
public buildings.

/ Was ist das Täglich?
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TÄGLICH. 
Warum wir Öffentlichkeit, 
öffentlichen Raum und 
öffentliche Gebäude 
brauchen / 
Why we need the public, 
public space and 
public buildings.
herausgegeben von Martina Baum, Markus Vogl
M BOOKS, Weimar
ISBN 978-3-944425-29-0 (Deutsch)
ISBN 978-3-944425-30-6 (English)
https://www.m-books.eu/store/taeglich/

/ Was ist das Täglich?
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/ Reallabor »Haus der Kulturen«?

Eberhardstraße 28
ehem. Kaufhof
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/ Reallabor »Haus der Kulturen«?
REALLABOR 
»HAUS DER 
KULTUREN«
PROJEKTLABOR »CONNECT 0711« / 
mit der Abteilung Integrationspoltik der LH Stuttgart, 
dem Forum der Kulturen Stuttgart und 
dem Verein für internationale Jugendarbeit (ViJ)

LAUFZEIT / Juni 2024 -
TEAM / Dr. Martina Baum, Felix Haussmann, 
Markus Vogl 
UMNUTZUNGSKONZEPT / 
Lehrstuhl Stadtplanung und Entwerfen (SuE) 
gemeinsam mit StudioCrossScale, Stuttgart
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/ Kulturinsel Neckarpark
Joachim Petzold und sein Team
https://www.kulturinsel-stuttgart.org/
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/ auch eine ökologische Daseinsvorsorge
                                         in Zukunft aktiv und
                                                                         gemeinsam gestalten       /

/ »Gesellschaften brauchen Infrastrukturen, die Bildung, Gesundheit, Energie, Hygiene, 
Kommunikation, Mobilität, Pflege, soziale und öffentliche Sicherheit sowie Wasserver-
sorgung gewährleisten. Die Bürger*innen sind auf diese sozialen und technischen Infra-
strukturen existenziell angewiesen. Diese Art der Daseinsvorsorge ist die Voraussetzung, 
dass sie sich frei und gleich entfalten können - jedenfalls in den Gesellschaften des glo-
balen Nordens. Auch die Wirtschaft floriert nicht ohne soziale und technische Infrastruk-
turen. Politik und Kultur sind ohne sie nicht denkbar. Es geht dabei um die öffentlichen 
Güter, die unser alltägliches Leben ermöglichen und zugleich einen ganz maßgeblichen 
Beitrag zur sozialen Integration unserer Gesellschaft gewährleisten.« 

/ »Wenn Infrastrukturen die ›Lebensadern unserer Gesellschaft sind‹, dann zählt die Bio-
diversität ebenfalls zu den zentralen Infratrukturen, die eine existenzielle Funktion für die 
ganze Gesellschaft erfüllen. Die biodiverse Infrastruktur bildet die Grundlage für die öko-
logische, aber auch die soziale und technische Daseinsvorsorge.«

/ »Die biodiverse Gesellschaft besteht aus der Vielfalt innerhalb der Arten, der Vielfalt der 
Arten und der Vielfalt der Ökosysteme.«

Katrin Böhning-Gaese, Jens Kersten, 
Helmuth Trischler, Rettet die Vielfalt. 
Manifest für eine biodiverse Gesell-
schaft, Klett-Cotta, Stuttgart 2025

Gestaltete Umwelt

Ökonomie

Soziales

Ökologie

Infrastrukturen Kulturlandschaften
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Architekturen

/ Nachhaltige Transformation gestalten. 
Baukultur im ländlichen Raum in Baden-
Württemberg
/ Universität Stuttgart, Lehrstuhl für Stadt-
planung und Entwerfen, Prof. Dr. Martina 
Baum, Philipp Deilmann, Ann-Kathrin Lud-
wig, Richard Königsdorfer, 2023
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GSPublisherVersion 0.0.100.100

Dohle

Corvus Monedula

Gelbbauchunke

Bombina variegata

Gänsesäger

Mergus merganser 

Eisvogel

Alcedo atthis

Grauspecht

Picus canus

Krickente

Anas crecca

Breitflügelfledermaus

Eptesicus serotinus

Bibernell-Rose

Rosa spinosissima

Rotblättrige Rose

Rosa glauca

Kleinblütige Rose

Rosa micrantha

Nelken-Leimkraut

Silene armeria

Kron-Lichtnelke

Silene coronaria

Nördlicher Kammmolch

Triturus cristatus

Zweifarbfledermaus

Vespertilio murinus

SCHWEMMEBENE

�  Raum für Kultur, Bildung, Freizeit, Co-Produktion und Begegnung

�  Naturräume unterschiedlichster Qualitäten

�  Öffentliche Räume unterschiedlichster Qualitäten

STADTEBENE

�  Nachverdichtungsoptionen um die Eigerstraße nutzen

�  Gemeinschaftliche, genossenschaftliche, besondere

�  Lebensformen in der Stadtebene auf dem Gaswerkarealn

STADTRAUM < > NATURRÄUME  NATURRÄUME NATURRÄUME < > FLUSSRAUM

1.

Erhöhung der Biodiversität auf dem Areal und nachhaltiger 
Beitrag für eine regionale Vernetzung.

2.

Biodiversität und Habitatvielfalt als zentrale Elemente der 
Entwicklung.

1. BIOREMEDIATION

Über Bioremediation werden durch den Einsatz von 

Organismen wie Pflanzen, Pilzen und / oder Bakterien die 

Bodenverunreinigungen auf dem Areal in situ behandelt.

2. NATURHECKENNETZWERK

Neues Element der Naturhecken als strukturgebendes und 

verbindendes Element für Fauna und Flora.

Lebensraum für eine Vielzahl an Pflanzen und Tieren, hohe 

Strukturkomplexität und Biodiversität.

Hecken zählen zu den sogenannten Linienbiotopen mit einer 

hohen Artenvielfalt.

Saum-, Mantel- und Kernzone in der horizontalen Zonierung.

3.GASBAHNPROMENADE

im nördlichen Areal Nutzung beider Ebenen als 

Wegeverbindung & zum Aufenthalt, im südlichen Bereich nur 

Nutzung der oberen Ebene, darunter durchlaufender 

Landschaftsraum

4. ANGEBOT EINES WEITEREN TEICHES

Gewässer und natürliche terrestrische Vegetation leisten 

einen  wichtigen Beitrag zur

Biodiversität in urbanen Gebieten

Erhöhung der strukturellen Komplexität zur Verbesserung der Habitate

schwankende Grundwasserstände

Variation der Konnektivität zum aktuellen Teich 

jährliches Austrocknen durch flachen Ausbau 

strukturreiche Uferlinien, nicht dauerhaft wasserführend.

5. ERHÖHUNG DER STRUKTURELLEN 

KOMPLEXITÄT

Da die Variation in der dreidimensionalen Waldstruktur ein 

starker Indikator für Biodiversität in urbanen Kontexten ist soll 

diese erhalten und weiter entwickelt werden

5. ERHÖHUNG DER STRUKTURELLEN 

KOMPLEXITÄT

Da die Variation in der dreidimensionalen Waldstruktur ein 

starker Indikator für Biodiversität in urbanen Kontexten ist soll 

diese erhalten und weiter entwickelt werden

7. AUSWERTUNG DES NATURRAUMS 

FLUSSUFER

Erhalt der landschaftlichen Vernetzung und der 

Wanderungspfade sowie von Biotopverbunden als primärer 

Ansatz.

Vernetzungsmöglichkeiten der regionalen GrünräumeHöhenkarte Vegetation

Funktionale Verbindungskarte für Amphibien

/ »Habitate«
/ Gaswerkareal Bern, Schweiz
/ internationaler städtebaulicher Wett-
bewerb, 2021, 5. Preis
/ Studio Urbane Strategien mit TEN und 
Giuliana Donati und Peter Bach (EEWAG)

/ Plädoyer für eine 
                                  biodiverse konviviale Stadt/

»... für eine positive, hoffnungsvolle Gesell-
schaft, in der Klugheit, Gerechtigkeit und ein 
gutes Leben für den Menschen und alle Mit-
lebewesen eine konstitutive Rolle spielen.«

Katrin Böhning-Gaese, Jens Kersten, 
Helmuth Trischler, Rettet die Vielfalt. 
Manifest für eine biodiverse Gesell-
schaft, Klett-Cotta, Stuttgart 2025
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